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Hat Religionsunterricht eine Zukunft?
Die 40-jährige Ursula Poser ist aus Überzeugung Religionslehrerin und unterrichtet am Limes-Gymnasium in Welzheim

Von unserem Mitarbeiter
Rainer Stütz

Welzheim.
Die christlichen Kirchen durchleben eine
sehr schwierige Zeit. Zurückgehende Mit-
gliederzahlen, Missbrauchsskandale, weni-
ger direkte Kontakte in Corona-Zeiten. Wie
behauptet sich da der Religionsunterricht
an den Schulen? Wir haben unsere Fragen
dazu an Religionslehrerin Ursula Poser ge-
richtet.

Die 40-jährige Welzheimerin ist verheira-
tet und lebt mit ihrem Mann und ihren zwei
Kindern in der Limesstadt. Wenn die evan-
gelische Religionslehrerin am Welzheimer
Limes-Gymnasium fremden Menschen be-
gegnet und ihren Beruf nennt, bleiben Re-
aktionen nicht aus. „Mich ärgert es natür-
lich, wenn diese Menschen mich als welt-
fremd einstufen, oder mir ihren ganzen
Frust über die Kirche (oder vielmehr über
ihr Leben?!) entgegenschleudern.“ Es gebe
aber auch oft positive Reaktionen und sie
komme mit den Menschen ins Gespräch
über Persönliches.

Wie kam es, dass Sie sich für diesen Beruf
entschieden haben?

Ich hatte bereits als
Jugendliche schon
immer Interesse an
religiösen Fragen
(Wer bin ich? Woher
komme ich? Wozu
bin ich da? Wohin
gehe ich?) und habe
an Gott geglaubt. Im
Konfirmationsun-
terricht ist mir auf-
gefallen, dass ich
diesen nicht - wie
viele Konfirmandin-
nen und Konfirman-
den - besuche, weil
es dazugehört, son-
dern weil ich mehr
über Gott und Glau-
be erfahren möchte.
Allerdings bin ich

schon früh angeeckt, weil ich Glaubensin-
halte hinterfragt habe und diese nicht ein-
fach so akzeptieren wollte, wie sie mir „ge-
predigt“ wurden. Als Schülerin habe ich im
Religionsunterricht erfahren, dass ich sehr
wohl kritische Fragen stellen darf und es
ein wissenschaftliches Studium der Theolo-
gie gibt. So konnte ich mich als Studentin
auf den Weg machen, selbst die Bibel zu
studieren, und Antworten auf meine Fragen
zu finden.

Die Zukunft des Religionsunterrichts
steht für mich außer Frage, da viele Schüle-
rinnen und Schüler ein großes Interesse an
Sinn- und Lebensfragen und auch an Reli-
gion beziehungsweise Religionen haben.
Natürlich fällt mir auf, dass manche keinen
Bezug mehr zur Kirche haben, zu keiner
Gemeinde gehören oder nicht mehr wissen,
wie ein Gottesdienst abläuft. Dies alles lässt
sich auch im Religionsunterricht kennen-
lernen. Oftmals lassen sich auch im Religi-
onsunterricht Vorurteile gegenüber der
Kirche klären, die die Schüler wahrschein-
lich von zu Hause mitbringen. Manche
Schülerinnen und Schüler sind erstaunt,
dass es zu vielen aktuellen Fragen nicht im-
mer die Meinung der Kirche gibt. Ich sehe
mich als Wegbereiterin, indem ich den
Schülerinnen und Schülern den christli-
chen Glauben und die christliche Lebens-
weise vorstelle - welchen Weg sie letztend-
lich gehen, das liegt außerhalb meines Ver-
fügungsbereichs.

Gab es mit Corona Veränderungen im Un-
terricht in der Gestaltung und vom in-
haltlichen Schwerpunkt her?

Religion ist ein Fach an der Schule, das vom
persönlichen Austausch und Miteinander
lebt. Oft kommen Fragen im Unterrichtsge-
spräch auf, die den Schülerinnen und Schü-
lern unter den Nägeln brennen und die
dann direkt behandelt werden können. Dies
konnte im Fernunterricht nicht stattfinden,
so dass in dieser Zeit lediglich Fachkennt-
nisse vermittelt werden konnten, die aber
nur einen Teil des Religionsunterrichts aus-
machen.

Wie sehen Sie die Zukunft des Religions-
unterrichts an den Schulen in der Zu-
kunft und im Hinblick darauf, dass die
großen christlichen Kirchen schon länge-
re Zeit unter einem starken Schrump-
fungsprozess leiden?

Welche Erfahrungen haben Sie in all den
Jahren gemacht, Höhepunkte und Tief-
punkte?

Höhepunkte sind für mich einerseits, wenn
mir Schülerinnen und Schüler nach dem
bestandenen Abitur erzählen, dass sie
Theologie oder Religionswissenschaften
studieren oder auch wenn Schüler in der
mündlichen Abiturprüfung zeigen, was sie
alles in meinem Unterricht gelernt haben.
Andererseits sehe ich es auch als „stille Hö-
hepunkte“ an, wenn Schüler sich mir an-
vertrauen mit persönlichen Problemen oder
sich freuen, wenn ich auch unbequeme The-
men wie Suizid im Unterricht nicht scheue.
Tiefpunkte sind Anfeindungen von konser-
vativen Christen, die mir den Glauben ab-
sprechen, weil ich nicht jede Aussage aus
der Bibel wortwörtlich nehme. Für mich
persönlich gibt es so viele Wege zu Gott, wie
es Menschen gibt.

Schöpfungsfest mit Vorstellung der Konfirmanden im Jahr 2018 auf dem Kirchplatz vor der St.-Gallus-Kirche in Welzheim. Foto: Schneider

Ursula Poser ist Religi-
onslehrerin am Limes-
Gymnasium in Welz-
heim. Foto: Privat

Die Geschichte: Vom Büro zum Küchenstudio
Eröffnung des neuen Küchenstudios von „Hörsch“ in der Welzheimer Friedrich-Bauer-Straße

nur eine Investition, sondern Aufbruch in
die Zukunft, so Hörsch. Anders als noch in
den siebziger und achtziger Jahren sei die
Küche längst nicht mehr einfach nur Ar-
beitsraum. Sie stehe für Lebensfreude, Ge-
nuss und gemeinsames Erlebnis. Schließ-
lich würden fast alle privaten Partys und
Feiern in der Küche beginnen und enden.

Eigene vierWände immer wichtiger

Als Bestandteil des offenen Wohn-Essbe-
reichs sei sie auch in dessen Gestaltungs-
konzeption integriert. Sowohl farblich wie
auch in Bezug auf den Stil biete sie „un-
heimlich viele Möglichkeiten“, Induktions-
herd, Dampfgarer und Tischabsaugung ge-
hörten mittlerweile schon zur Standardaus-
stattung. Und gerade in den langen Wochen
des Lockdowns, als das öffentliche Leben
weitestgehend zum Erliegen kam und die
Menschen auf den privaten Bereich zurück-
geworfen wurden, sei deutlich geworden,
wie wichtig es sei, sich in den eigenen vier
Wänden wohlzufühlen.

1997/98 folgte der Umzug in die Indus-
triestraße 18, wo mit 550 Quadratmetern
Ausstellungsfläche das „Küchenstudio 2.0“
entstand. „Nachdem wir stets weiter ge-
wachsen sind und auch die Mitarbeiterzahl
gestiegen ist“, ergänzte Torsten Hörsch, sei
man gezwungen gewesen, sich über eine Er-
weiterung des Lagers Gedanken zu machen.
Als das Grundstück in der Friedrich-Bauer-
Straße zum Verkauf stand, habe man 2018
„zugeschlagen“.

Sehr schnell sei man sich aber klargewor-
den, dass an diesem Standort ein komplett
neues Küchenstudio entstehen müsse, mit
Büro, einer Ausstellungsfläche von 1000
Quadratmetern, einer Cooking Area von
400 Quadratmetern und einem Lager mit
350 Quadratmetern, „das Küchenstudio 3.0,
die neue Dimension“. Nach dem Abbruch
des alten Gebäudes und dem sich das ganze
Jahr 2019 über hinziehenden Genehmi-
gungsverfahren wurde 2020 der Neubau er-
richtet, und 2021 nahm dieses Küchenstu-
dio mit Cooking Area, Gourmet Lounge,
Chillout Area, Kids Corner und Coffee
Lounge schließlich Gestalt an, nicht einfach

dung des Unternehmens bis zu der Eröff-
nung am Freitag führte.

Günter Otto Hörsch, der Sohn von Wag-
nermeister Gustav Hörsch, erzählte das Ge-
schwisterpaar, war bereits von Kindesbei-
nen an mit dem Werkstoff Holz vertraut. Im
Dezember 1973 wagten der Modellbaumeis-
ter und seine Frau Ursula den Sprung in die
Selbstständigkeit. Den Anstoß dazu gab
letztendlich der Bau des eigenen Hauses,
für das sie ja eine Küche benötigten.

Von einem Büro dieses Privathauses aus
begannen sie Küchen zu verkaufen. „Wäh-
rend die gelernte Fremdsprachenkorres-
pondentin Uschi die Büroarbeit erledigte“,
erzählte Nicole Köngeter, „war Günter für
die Planung und den Verkauf sowie für die
Montage der Küchen zuständig.“

Sehr schnell habe die Firma Hörsch
durch ihr genaues Arbeiten einen guten Ruf
erworben. Um ihr Geschäft weiter auszu-
bauen, richteten sie schließlich in der Brun-
nenstraße in einer ehemaligen Metzgerei ein
Küchenstudio ein. In ihm wurden zunächst
vier und schließlich neun Musterküchen
eingerichtet, das „Küchenstudio 1.0“.

Von unserem Mitarbeiter
Wolfgang Gleich

Welzheim.
„Extravagant in seinem Industrielook mit
Flair“, „eine Atmosphäre, die zum Erkun-
den und Entdecken einlädt“, „der richtige
Ort, um die für jeden passende Küche zu
finden“, oder auch nur kurz und bündig
„Ich bin geflasht“, und „Einfach genial!“
So lauteten Kommentare von Besuchern bei
der Eröffnung des neuen Küchenstudios
von „Hörsch“ in der Welzheimer Friedrich-
Bauer-Straße.

Für Torsten Hörsch und seine Schwester
Nicole Köngeter war die Neueröffnung An-
lass, am Freitag und am Samstag mit
Freunden, Geschäftspartnern und Kollegen
ausgiebig zu feiern, ein Ereignis, das auch
Bürgermeister Thomas Bernlöhr und einige
Gemeinderatsmitglieder nicht ausließen.
Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt,
und für entsprechende Stimmung sorgte DJ
Frank Bachofer. Köngeter und Hörsch be-
schrieben auch den Weg, der von der Grün-

Niko Kappel gratuliert Torsten Hörsch (links) zur Neueröffnung des neuen Küchenstudios. Zahlreiche Gäste und Kunden kamen zur Neueröffnung nach Welzheim. Fotos: Gaby Schneider

Welzheim (jh). Die beiden Schalthäuser der
Schwäbischen Waldbahn wurden be-
schmiert. Es sind die Schalthäuser in Stein-
bach (dreiseitig) und Laufenmühle (viersei-
tig). Die Schwäbische Waldbahn hat Anzei-
ge erstattet. Die Tatzeit liegt vermutlich zwi-
schen Sonntagabend und Dienstagmorgen,
Schaden je Schalthaus: rund 800 Euro. Bei-
de Schalthäuser wurden vor nicht einmal
vier Wochen frisch gestrichen. Es gibt eine
Belohnung von 250 Euro. Schon Anfang
Juni wurde im Tannwald eine Fußgängerab-
schrankung beschädigt. Fotos: Privat

Belohnung für
Hinweise

Welzheim
Ereignisse im Leben scheinen manchmal
den Boden unter den Füßen wegzureißen.
Fragen, die bleiben. Trauer, Klagen und
auch Hoffen gehören zu diesen Ereignis-
sen. Der CVJM möchte zu einem Abend
zu diesem Thema: „Du fehlst - Trauer,
Klagen, Hoffen“ am 9. Juli um 19.30 Uhr
in der St.-Gallus-Kirche einladen. Pfar-
rer Thomas Maier wird seine Gedanken
und Erfahrungen weitergeben.

In der Trauer sind
Gespräche wichtig

Kinderturnen abMontag
in der Hofgarten-Halle

Welzheim.
Das Kinderturnen der TSF Welzheim,
montags von 17 bis 18 Uhr, findet ab so-
fort in der Hofgarten-Halle statt. Mehr
Informationen gibt es bei der TSF-Ge-
schäftsstelle, Telefon 0 71 82/37 68, E-
Mail info@tsfwelzheim.de oder online
unter www.tsfwelzheim.de.

Kompakt

Gschwend: Heinrich Szombara zum 75.
Geburtstag.
Rudersberg: Anna Rube zum 75. Ge-
burtstag.

Wir gratulieren

Hauptversammlung der
Leichtathletikabteilung

Welzheim.
Die TSF-Leichtathletikabteilung lädt zu
ihrer ordentlichen Mitgliederversamm-
lung am Donnerstag, 22. Juli, um 19.30
Uhr ein. Treffpunkt ist auf dem Klein-
spielfeld neben der Justinus-Kerner Hal-
le. Auf der Tagesordnung stehen auch
Neuwahlen. Anträge zur Hauptver-
sammlung sind bis 19. Juli beim Abtei-
lungsleiter Hermann Loos, Königsberger
Straße 37, in Welzheim, einzureichen.

Kompakt


